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Anzeige

Frühere UBE-Politiker  
kandidieren auf  CDU-Liste 
Bürgerliche Politiker in Erlensee treten vereint zur Wahl an 
Erlensee (pm/top). Als „sehr erfreuliche 
Einigung des bürgerlichen Lagers in Er-
lensee“ bezeichnen CDU-Parteivorsitzen-
de Birgit Behr und Fraktionsvorsitzender 
Max Schad die getroffene Vereinbarung 
zwischen „wichtigen Vertretern“ der Wäh-
lergemeinschaft UBE und der unabhängi-
gen Wählergruppe „Die Skorpione“ bei 
der anstehenden Kommunalwahl im März 
2011 auf  der Liste der CDU Erlensee anzu-
treten.  
Wie Behr und Schad mitteilten, werden so-
wohl der bisherige UBE-Gemeindevor-
stand Horst Elverfeld als auch die beiden 
früheren UBE-Fraktionsmitglieder Horst 
Pabst und Carola Kruhl-Sovanyka, die seit 
einiger Zeit als unabhängige Bürgerliste 
„Die Skorpione“ im Gemeindeparlament 
aktiv sind, bei der kommenden Wahl für 
die Christdemokraten ins Rennen gehen. 
„Wir wollen uns in der kommenden Legis-
laturperiode gemeinsam mit der CDU für 
das Wohl unserer Gemeinde einsetzen. 
Schon seit langem beobachten wir, dass es 
in zunehmendem Maß große Übereinstim-
mungen in politischen Sachfragen gibt“, 
betonten Horst Elverfeld, Carola Kruhl-So-
vanyka und Horst Pabst laut einer Presse-
mitteilung der CDU unisono. Daher habe 
man beschlossen, sich den Christdemokra-
ten anzuschließen. 
Wie die Vertreter der CDU unterstrichen, 
sei man sehr erfreut über die Verstärkung 
durch die drei Politiker: „Dies ist ein Auf-

bruch für die bürgerlichen Kräfte in Erlen-
see. Eine lange andauernde Spaltung von 
bürgerlich gesinnten Gemeindevertretern 
in verschiedene Fraktionen wird damit be-
endet. Gleichzeitig sind alle drei Gemein-
devertreter gestandene und erfahrene 
Kommunalpolitiker, die die politische Ar-
beit der CDU-Fraktion in Zukunft weiter 
verstärken werden“, so Fraktionsvorsit-
zender Schad.  
Wie der Vorsitzende der CDU-Kandidaten-
kommission Michael Knieps betonte, sol-
len daher alle drei Kandidaten aussichts-
reiche Positionen auf  der Liste erhalten. 
„Mit Horst Elverfeld besteht bereits seit 
langem eine sehr sachorientierte Zusam-
menarbeit im Gemeindevorstand. Ich 
schätze ihn als sehr erfahrenen und über-
legten Politiker, der sich unserer Gemein-
de sehr verbunden fühlt. Ich freue mich da-
rauf, zukünftig noch enger mit ihm zusam-
men zu arbeiten“, so CDU-Gemeindevor-
stand Werner Cwielong. „Die Chemie zwi-
schen uns stimmt“, so Birgit Behr und Ca-
rola Kruhl-Sovanyka. 
Gemeinsam möchte man in den kommen-
den Wochen ein Wahlprogramm erarbei-
ten und sich im Wahlkampf  aktiv einbrin-
gen. Entsprechende Gespräche seien sehr 
erfolgreich verlaufen, berichtet die CDU. 
In vielen Bereichen habe man große in-
haltliche Schnittmengen feststellen kön-
nen. Die erzielte Einigung sei ein „Gewinn 
für die Erlenseer Kommunalpolitik“.

Waldführung 
in Bruchköbel 
Bruchköbel (pm/rb). Das Forstamt Ha-
nau-Wolfgnag bietet interessierten Bür-
gern am morgigen Mittwoch um 14 Uhr ei-
ne kostenlose Waldführung durch den 
Bruchköbeler Staatswald an. Revierförs-
ter Michael Heilmann möchte über die ge-
planten forstlichen Maßnahmen im Win-
ter informieren. Schwerpunktmäßig geht 
es um die Förderung der natürlichen Ver-
jüngung und um die geplanten Holzein-
schlagvorhaben. Aber auch die Biotope 
der europaweit geschützten Gelbbauchun-
ke werden gezeigt. Das Forstamt bittet alle 
Teilnehmer um festes Schuhwerk und wet-
terfeste Kleidung. Treffpunkt ist der Wald-
eingang zum Spielplatz Kirlesiedlung.

Diskussion: 
„Gefahr von rechts?“ 
Maintal (pm/rb). Der Ortsverband Main-
tal des Deutschen Gewerkschaftsbundes 
lädt für den morgigen Mittwoch um 19.30 
Uhr zu einer öffentlichen Informations- 
und Diskussionsveranstaltung in das gro-
ße Kolleg der Maintalhalle ein. Sie steht 
unter dem Motto „Gefahr von rechts? – Sar-
razin, Steinbach, Merz & Co.“ Auch die 
Frage, ob in Maintal rechte Politik bemerk-
bar ist und ob man dagegen etwas unter-
nehmen müsste, wird an dem Abend eine 
Rolle spielen, so der DGB. Referent ist Pfar-
rer Dr. Hans-Christoph Stoodt, Sprecher 
der Anti-Nazi-Koordination aus Frank-
furt, der eine Grundlage zur Diskussion 
liefern wird. 

Auf  dem schnellsten Weg zur Witwe 
Mörderisches in der Piano Bar: Krimiautorinnen stellen ihre neuesten Werke vor 
Buchköbel (sys/thb). Darf  man betroge-
nen Buchhändlerinnen vertrauen? Sind al-
te Damen wirklich so vergesslich, wie sie 
es vor der Polizei behaupten? Wozu 
braucht die Ehefrau Trockenpflaumen? 
Was haben Witwen mit schweigenden 
Hühnern und missglückten Shuttleflügen 
zu tun? In dem Buch „Wie werde ich Wit-
we“, das im Via Terra Verlag erschienen 
ist, haben sich 25 Krimi-Autorinnen ihre 
ganz eigenen und äußerst humorvollen Ge-
danken über das neue Scheidungsrecht ge-
macht. Ihre literarischen Morde sind skur-
ril, gemein und böse.  
In der Piano Bar in Bruchköbel fanden 
sich drei Autorinnen in gemütlicher 
Wohnzimmeratmosphäre zur Halloween-

Lesung zusammen und stellten ihre eige-
nen Kurzgeschichten aus dem Buch vor.  
Cornelia C. Anken entführt in „Rückblen-
de“ ihre Zuhörer in die Welt der psycholo-
gischen Hintergründe einer Straftat. Die 
Hauptperson Mathilda ließ in Gedanken 
das Leben mit ihrem Mann Revue passie-
ren So entfernten sie sich nicht nur geo-
grafisch immer mehr voneinander, son-
dern vor allem seelisch. Langsam führt 
Mathilda Regie in dem „perfekten“ Mord. 
Leider klappt die Regieanweisung nicht 
ganz und am Ende muss sie „Good night to 
Mathilda, too!“ hören. 
Daniela Jäger lässt in ihrer Kurzgeschich-
te „Sinnestäuschung“ Elli den Tag der Ab-
rechnung mit ihrem Mann vorbereiten. El-

li weiß um die Schwächen ihres Eheman-
nes und um seine Seelenqual, die ihn nicht 
mehr loslässt. Dies benutzt sie kaltblütig. 
Die Vergangenheit und Schuld holt ihn 
ein. Sie muss nicht selbst Hand anlegen. 
Nur wie sieht es am Ende in ihr selbst aus? 
Simone Jöst sieht in ihrer Geschichte „Die 
Witwenmacherin“ die humorvolle Seite 
des Krimis. Auftragskillerinnen sind in 
der „Agentur für gedemütigte Ehefrauen“ 
tätig, die mit einer großen Logistik und 
schwarzem Humor den untreuen Ehe-
mann „aus dem Weg räumen“. 
Alle drei Autorinnen sind Mitglieder in 
dem deutschsprachigen Netzwerk „Die 
mörderischen Schwestern“, sie sind der 
kriminalistischen Literatur und Fiktion 

verfallen. Ihr gemeinsames Ziel 
ist es, dem von Frauen geschrie-
benen Krimi die ihm gebührende 
Öffentlichkeit zu verschaffen. 
Aus diesem Grund nahmen die 
Autorinnen gerne das Angebot 
von Peter Reinisch, dem Besitzer 
der Piano Bar, für eine Vorlesung 
an. 
Im zweiten Teil las Cornelia C. 
Anken in ihrem neuen Buch 
„Leonora Timms und die verlore-
nen Kinder“. Handlungsort: 
Frankfurt. Ein kleiner Junge 
wird aus der Nidda geborgen. Die 
Frankfurter Polizei findet keine 
Spuren und Hinweise auf  den Tä-
ter. Sieben Monate nach dem 
grausamen Fund verschwinden 
zwei weitere Kinder unter myste-
riösen Umständen. Die Psycholo-
gin Leonora Timms wird einge-
schaltet, obwohl der Kommissar 
findet, dass „der Psychofirlefanz 
nichts mit der grausamen Reali-
tät gemeinsam hat“. Der zweite 
Kriminalroman der Autorin in 
dem psychische Gewalt mit viel 
Tiefgang eine Rolle spielt und 
Spannung aufbaut. 

Die Piano Bar bietet wechseln-
de Events von Live-Musik bis 
hin zu Lesungen. Öffnungszei-
ten sind Mittwoch bis Sonntag 
ab 19 Uhr.

Scharfer Kritiker vom Lande 
Neuauflage der „Bauern-Anatomie“ in der Eicher Kirche vorgestellt – Wertvolle Quelle 

Nidderau (fbo/thb). Die kleine Kirche 
in Eichen war vor wenigen Tagen gut 
gefüllt. Anlass war die Vorstellung der 
Neuauflage der alten „Bauernanato-
mie“, einem Buch von Aegidius Hen-
ning.  
Dr. Jürgen Müller hatte das Original aus 
dem Jahr 1674 sprachlich modernisiert, 
mit einer Einleitung und Erläuterungen 
versehen neu herausgegeben. Verlegt wur-
de das Buch im Hanauer Cocon Verlag. Zur 
Vorstellung der Neuauflage war Professo-
rin Dr. Heide Wunder von der Universität 
Kassel nach Eichen gekommen, um den 
Besuchern einen sachkundigen Einblick 
in die Person Hennings und die damaligen 
Verhältnisse zu geben. Musikalisch ent-
führte Heike Reinking mit ihrer Querflöte 
in das 17. Jahrhundert. 
Aegidius Henning, um 1630 geboren, hatte 
mehr als 30 Jahre lang Pfarrstellen in ver-

schiedenen Orten im Raum Hanau inne. In 
Eichen war er von 1664 bis 1674 und dann 
wieder ab 1681 tätig. Dort starb er im Jahr 
1686. Hennings Leben war turbulent. Er 
war nicht nur beruflich sehr viel herumge-
kommen und hatte neben seiner Pfarrertä-
tigkeit auch noch als Schriftsteller gear-
beitet.  
Sein berühmtestes Werk ist die „Bauerna-
natomie“, die 1674 erstmals veröffentlicht 
wurde. Darin schildert er in satirischer 
Form das Leben und die Verhaltensweisen 
der Dorfbevölkerung – nicht gerade in ob-
jektiver Form. Auch wenn er ein scharfer, 
bisweilen bösartiger Kritiker der ländli-
chen Lebensweise war, so liefert sein Buch 
eine kaum zu überschätzende Quelle für 
das dörfliche Leben in der Wetterau in der 
Mitte des 17. Jahrhunderts. Oft erheiternd, 
vielfach aber auch beklemmend gibt er ei-
nen Einblick in das Alltagsleben der früh-

neuzeitlichen Dorfbevölkerung. Eine Kost-
probe aus dem Buch wurde an diesem 
Abend natürlich zu Gehör gebracht. Wer 
hätte sich dafür besser geeignet als Pfarrer 
Otto Löber, der lange Jahre selbst Pfarrer 
in der Gemeinde Eichen-Erbstadt gewesen 
ist. „Er ist ein bisschen eine Reinkarnati-
on Hennings“, meinte Müller mit einem 
Augenzwinkern und sorgte so für heftiges 
Gelächter.  
Von der Kanzel las Löber die Kapitel 21 und 
25, wobei er vorher betont hatte, dass das 
Vorgetragene nicht immer seine eigene 
Meinung darstelle. Löber genoss aller-
dings sichtlich ein wenig in die Rolle des 
Aegidius zu schlüpfen und ließ bei der Zei-
le „wenn ich diese groben Klötze sehe“, sei-
nen Blick in die Runde schweifen. 
Bestellt werden kann die „Bauernanato-
mie“ im Internet, zum Preis von 12,80 Eu-
ro. � www.shop.cocon-verlag.de

Otto Löber hatte sichtlich Spaß daran, einige Kapitel von der 
Kanzel zu „predigen“.    Fotos: Bongartz

Dr. Heide Wunder, Professorin an der Universität Kassel, 
sorgte für eine verständliche Einführung in das Thema.      

Rathausstürmung in Windecken am 12. November 
Nidderau (dag/top). Die Nidderauer Kar-
nevalsvereine, die „Erschter Noachteule“ 
aus Erbstadt, die „Aascher Schnooke“ aus 
Eichen und die „Schlüsselrappler“ aus 
Windecken, laden zum gemeinsamen tra-
ditionellem Sturm auf  die Stadtkasse am 
Freitag, 12. November, um 19.11 Uhr auf  
den Marktplatz nach Windecken ein. Unter 

der Schirmherrschaft von Bürgermeister 
Gerhard Schultheiß wird die neue Fa-
schingskampagne 2010/2011 von den akti-
ven Mitgliedern, den Prinzenpaaren und 
den Garden der Vereine mit dem Sturm auf  
das historische Rathaus Windecken begon-
nen. Wie in den Vorjahren werden die Nar-
ren erst aufgeben, wenn die Stadtkasse 

übergeben wurde. Die Aktiven treffen sich 
um 18.45 Uhr an der Ostheimer Straße am 
Brunnen in Windecken, um gemeinsam 
mit musikalischer Begleitung zum Markt-
platz zu marschieren. Im Anschluss an die 
Rathausstürmung gibt es eine karnevalis-
tische Inthronisation der Prinzenpaare 
auf  dem Marktplatz. 

„Mörderischee Schwestern“: Cornelia Anken, Daniela Jäger und Simone Jöst (von links) 
verbreiteten in Bruchköbel keineswegs Angst und Schrecken. Foto: Sehring

Wein, Gesang und Geselligkeit 
Bruchköbel (pm/top). Im ausverkauften 
Sitzungssaal des Rathauses ging das 
2. Bruchköbeler Rathauskonzert über die 
Bühne. Die beiden Chöre der Singgemein-
schaft Concordia Bruchköbel hatten nach 
einem erfolgreichen Auftakt im Frühjahr 
erneut zu einer Matinee eingeladen. Den 
ersten Teil der Veranstaltung bestritt der 
Stammchor, zum Teil begleitet von zwei Ak-
kordeonistinnen, mit klassischen Werken 
sowie mit Melodien zum Thema Wein, Ge-
sang und Geselligkeit. Der edle Rebensaft 
wurde jedoch nicht nur besungen, sondern 

auch als Kostprobe unter den Gästen ver-
teilt. Eine Köstlichkeit musikalischer Art 
wurde mit klassischer spanischer Folklore 
an der Gitarre gereicht. Den Auftakt zum 
zweiten Teil der Matinee bildete eine am 
Flügel vierhändig vorgetragene Sympho-
nie von Beethoven. „Happy Voices“ sorgten 
mit ihren flotten Rhythmen für gute Laune, 
luden aber auch mit etwas leiseren Tönen 
zum Träumen ein. Mit dem „Irischen Se-
gensgruß“ verabschiedeten alle Sängerin-
nen und Sänger das Publikum, das bei die-
sem bekannten Lied gerne mit einstimmte. 

Schlachtessen zugunsten der Orgel 
Bruchköbel (ane/job). Nach dem großen 
Zuspruch im letzten Jahr veranstaltet der 
Orgelkreis von Erlöser der Welt am Sonn-
tag, 7. November, erneut ein Schlachtes-
sen zugunsten der neuen Orgel. Die Ver-

anstaltung findet im Don-Bosco-Haus in 
der Varangeviller Straße 26 statt. Es wer-
den Gerichte wie Leber- und Blutwurst, 
Solper, Wellfleisch mit Kartoffelbrei, Sau-
erkraut und Wurstsuppe angeboten.


